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1 Einleitung

Dieser Artikel stellt das Ansichtskartenkorpus ([anko]) vor, ein annotiertes Korpus stan-

darddeutscherundschweizerdeutscherAnsichtskarten.DasAnsichtskartenkorpuswur-

demanuell transkribiert, wobei Textbausteine (Gruß, Anrede usw.) annotiert undMeta-

daten (Ort des Schreibens, Datum usw.) erfasst wurden. Wir nutzen Technologien der

natürlichen Sprachverarbeitung zur Lemmatisierung und AnnotationmitWortartenin-

formationen. In unseremBeitrag wollen wir auf die Herausforderungen der Digitalisie-

rung eines handgeschriebenen Textes eingehen.Wir zeigen anhand einiger Fallbeispiele

aus den Beiträgen dieses Sammelbandes die Eignung des Korpus für die Forschung in

der Kultur- und Sprachwissenschaft auf.

Abb. 1a und 1b und 1c: Einsendung und Sammlung

Quelle: Privatbesitz (K. Sugisaki)
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62 Ansichtskarten als Gegenstand: Methodologische Aspekte

DerBeitragbeginntmitdemEntwicklungsprozessdesKorpus (Kapitel 2) vonderDa-

tensammlung bis hin zur Datenbank und den Zugriffsmöglichkeiten. In Kapitel 3 wird

die Anwendung des Korpus in den Beiträgen dieses Sammelbandes zusammengefasst.

2 Von der Einsendung zur Datenbank

2.1 Einsendung und Sammlung

Die rund 12.000 Ansichtskarten, die als Datengrundlage für [anko] dienen, wurden seit

2009 nach einemAufruf vonHeikoHausendorf von Privatpersonen für die linguistische

Forschung gespendet. Die Karten wurden zum Teil durch sein Zürcher Forschungsteam

in Privathaushalten abgeholt und zum Teil per Post zugestellt. Die Karten wurden num-

meriert und inArchivschachteln amDeutschenSeminar anderUniversität Zürich archi-

viert (Abbildung 1). Zu Beginn des durch den SNF (Schweizerischen Nationalfonds) und

die DFG (Deutsche Forschungsgemeinschaft) geförderten Forschungsprojekts1 wurden

sie manuell eingescannt. Jeder digitalisierten Karte wurden zwei Identifikationsnum-

mern, eine für die Schriftseite und eine für die Bildseite, zugeordnet. Die Nummerie-

rung folgt dabei der Ablage in den Archivschachteln und hat darüber hinaus keine Be-

deutung. Das Ansichtskartenkorpus wurde aus diesen Karten zusammengestellt.

Für die Kodierung wurde ein digitales Annotationstool (Abbildung 2) entwickelt.

Dieses wurde für die Kartenauswahl (s. unten), die Transkription sowie für diemanuelle

Erfassung der Textbausteine undMetadaten eingesetzt. Im Annotationstool wurde jede

gescannte Karte auf derWeb-Oberfläche dargestellt und konnte so direkt abgeschrieben

und erfasst werden. Diese Aufgabe wurde durch ein Schreibbüro in Deutschland an-

hand einer durch das Projektteam erstellten Gebrauchsanweisung (s. Anhang in diesem

Sammelband) durchgeführt. Mit dem Annotationstool sollte eine hohe Effizienz und

Effektivität des Schreibbüros sichergestellt undQualitätskontrollen ermöglicht werden.

Dabei wurde das Annotationstool als dynamische Web-Technologie implementiert,

wodurch eine Kontrolle in Echtzeit, eine rasche Problembeseitigung und der Support

des Schreibbüros gewährleistet werden konnten. Die Qualitätssicherung erfolgte durch

studentische Mitarbeiter*innen in Zürich und Dresden. Es wurden einerseits Stich-

proben durchgeführt und andererseits maschinelle Validierungen der Annotationen

vorgenommen.2 Rund 12.000 in Standarddeutsch verfasste Ansichtskarten konnten so

erfasst werden.Etwa 600 Ansichtskartenwaren in Schweizerdeutsch verfasst. Aufgrund

der Komplexität, die mit dem Erfassen von schriftsprachlichem Schweizerdeutsch

einhergeht, wurden diese Karten gesondert an der Universität Zürich abgeschrieben,

1 »Textsortenentwicklung zwischen Standardisierung und Variation: Das Beispiel der Ansichtskar-

te. Text- und korpuslinguistische Untersuchungen zurMusterhaftigkeit privater Fern- und Alltags-

schriftlichkeit« (SNF Nr. 160238) ist ein durch den SNF und die DFG gefördertes Kooperationspro-

jekt der Universität Zürich und der TechnischenUniversität Dresden undwurde von Prof. Dr. Heiko

Hausendorf (Universität Zürich) und Prof. Dr. Joachim Scharloth (TU Dresden) geleitet.

2 Die Qualitätskontrolle wurde von Maaike Kellenberger (Universität Zürich), David Koch (Univer-

sität Zürich) und Jan Langenhorst (TU Dresden) durchgeführt und technisch von Selena Calleri

(Universität Zürich) unterstützt.

https://doi.org/10.14361/9783839466346-004 - am 13.02.2026, 20:08:42. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839466346-004
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Kyoko Sugisaki, Nicolas Wiedmer, Selena Calleri: [anko] – Ansichtskartenkorpus 63

wodurch ein zusätzliches Sub-Korpus entstanden ist [anko Schweizerdeutsch]. Die

aus diesem Transkriptions- und Annotationsprozess entstandenen Daten wurden in

einerMySQL-Datenbank gespeichert und dienten als Grundlage für die Erstellung einer

XML-Datenbank sowie eines Online-Korpusabfragesystems (Kapitel 3).

2.2 Korpus-Kodierung und manuelle Annotation

Abb. 2: Transkriptions- und Annotationstool

Quelle: https://postcards.linguistik.uzh.ch

2.2.1 Kartenauswahl

Die digitalisierten Ansichtskarten wurden nach den folgenden Kriterien unterschieden

und weiter verarbeitet oder aussortiert:

• Standarddeutsche oder schweizerdeutsche Karten: Das Entscheidungskriterium für die

Zuteilung zu einer dieser Kategorien war, in welcher Sprache der überwiegende

Teil des Textmaterials verfasst wurde. In vielen Karten wurden einzelne schwei-

zerdeutsche Anreden oder Grußelemente verwendet, wobei der Haupttext in

Standarddeutsch verfasst wurde.

• Urlaubskarten: Da im Projekt die Kommunikation aus dem Urlaub mittels des Medi-

ums Ansichtskarte im Fokus stand, wurden nur Kartenmit einemUrlaubsbezug ins

Korpus aufgenommen.Geburtstags- undWeihnachtskarten ohne einen solchen Be-

zug wurden daher aussortiert.
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• Karten mit Ansicht: Der Untersuchungsgegenstand im Forschungsprojekt war die

klassische Ansichtskarte mit einer Bild- und einer Schriftseite. Exemplare der

Vorgängerin der Ansichtskarte, d.h. Postkarten ohne Bildseite, wurden aussortiert.

• GesendeteKarten:Da gerade der kommunikative Charakter der privaten Fernkommu-

nikationmittels Ansichtskarte für die Forschungsfragen imProjekt zentralwar,wur-

den Karten, die nicht versendet wurden, also solchemit leeremAdressfeld oder Kar-

ten, die aufgrund der Motive auf der Bildseite gesammelt wurden, aussortiert.

Die Karten, welche nicht als Datengrundlage des Forschungsprojekts geeignet waren,

wurden zwar aussortiert, sind jedoch im Deutschen Seminar der Universität Zürich ar-

chiviert und können somit für andere Forschungsfragen in Nachfolgeprojekten genutzt

werden.

2.2.2 Transkription

Die Mitteilungen wurden nach den folgenden Vorgaben für die Schrift- und Bildseite

transkribiert:

• KeineorthographischeKorrektur:HandgeschriebenesundGedruckteswurdeortho-

graphisch exakt so abgeschrieben, wie es auf der Karte ersichtlich war.

• UnleserlicheWörter oder Passagenwurdenmittels derMarkierung [unclear]gekenn-

zeichnet.

• ZeichnungenoderkomplexeZeichen,dieTeil einesFließtextes sind,wurdensoabge-

schrieben,wieman sie vorlesen würde: z.B.wurde 8ung! als »Achtung!« und ♥Grüsse

als »HerzlicheGrüsse« abgeschrieben.AbtippbareEmoticons, z.B. :-)wurdenmittels

Interpunktionszeichen und Klammern transkribiert.

• Die Anonymisierung wurde zur Sicherstellung des Datenschutzes direkt während

der Transkription durchgeführt. Nachnamen wurden durch die Kodierung [NN]

und vertrauliche Informationen (wie Mailadressen, Kontodaten, Telefonnummern)

durch [vertraulich] ersetzt.

• Zeilenumbrüche wurdenmittels einfachen Zeilenvorschubs markiert.

• Absatzumbrüche wurdenmittels doppelten Zeilenvorschubsmarkiert. Dabei wurde

alles, was sich visuell als Texteinheit abgrenzen ließ, als eigener Absatz markiert. So

wurdeneineRandnotizoder eineEinrückungamAnfangoder inderMitte einerZeile

als Absatz markiert.

2.2.3 Annotation der Textbausteine

Im Textkörper wurden während des Abschreibprozesses die folgenden immer wieder

auftauchenden Textbausteinkategorien manuell annotiert, welche wertvolle Rück-

schlüsse auf denWandel der Musterhaftigkeit der Textsorte Ansichtskarte zulassen:

• Datum: Auf vielen Ansichtskarten wird direkt am Anfang der Mitteilung oder nach

der Ortsangabe (z.B. Bonton den 10/10/99) ein Datum angebracht.

• Anrede:Die meisten Ansichtskarten weisen eine Anrede auf, z.B. Liebe Erika.
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• Gruß: Ebenfalls musterhaft für die Textsorte Ansichtskarte ist der Gruß bzw. eine

Grußformel, welche(r) meistens vor der Unterschrift platziert ist, z.B. viele Grüße

oder bis bald.

• Unterschrift: Fast jedeMitteilungweist eine Unterschrift auf. Dadurch wird die Karte

»signiert« bzw. die Urheberschaft angegeben, was für die Pflege des sozialen Kon-

taktes zwischen Autor*in und Empfänger*in wesentlich ist.

• Die Annotationen wurden direkt im Text mit Hilfe von Markdowns gekennzeich-

net. Anstatt eckige XML-Klammern habenwir spezielle Zeichenketten (Markdowns)

für jede Textbausteinkategorie entwickelt, damit die Annotation dank besserer Les-

barkeit schnell mit geringerem Aufwand für das Schreibbüro durchgeführt werden

konnte. Zum Beispiel wurde eine Anrede mit *|Hoi Heidi |* gekennzeichnet. Im An-

notationstool wurde die Validität der Markdowns automatisch geprüft und farblich

markiert dargestellt (erst nach einer validen Annotation erschien eine Anrede oder

einGruß inder entsprechendenFarbe).So konntendieMarkdowns leicht in korrekte

XML-Tags transformiert werden und Transkribierende hatten ein direktes visuelles

Feedback über die Validität der Annotation.

2.2.4 Annotation der Metadaten

Die folgendenMetadatenwurdenwährenddesAbschreibeprozesses anhanddesAdress-

felds, des Textkörpers, gedruckter Einheiten und des Poststempels manuell eingegeben:

• Autor*innen: Schreibende (Geschlecht und Anzahl), Ortschaft (Region und Land)

und Datum (Poststempel oder handschriftliches Datum)

• Empfänger*innen: Angeschriebene (Anrede, Vornamen, Nachnahmen, Geschlecht

und Anzahl), Ortschaft (Postleitzahl, Region und Land)

• Das Vorhandensein von Zeichnungen und Emoticons jeglicher Art wurde binär, das

heißt als vorhanden oder nicht vorhanden, angegeben.

2.3 Automatische Annotation

Transkriptionen, Annotationen undMetadaten wurden in einer MySQL-Datenbank ge-

speichert und im Anschluss in eine XML-Datenbank umgewandelt. Die MySQL-Daten-

bankeinträge wurden als JSON exportiert und in eine XML-Datenbank transformiert.

Dabei wurden folgende maschinelle Verarbeitungsschritte durchgeführt: Textsegmen-

tierung, Part-of-Speech-Tagging, Lemmatisierung und Kompositadekomposition. Die

einzelnen Schritte werden in den folgenden Kapiteln erklärt.

2.3.1 Preprocessing und Annotationsfehler

Um die mehrheitlich automatisierten Analyse- und Verarbeitungsprozesse durchfüh-

ren zu können, wurde die Transkription einerseits manuell und andererseits automa-

tisch überprüft und falls nötig korrigiert.Die häufigsten Fehlerwaren unabgeschlossene

Markdown-Markierungen,welche durch ein Skript identifiziert und korrigiert wurden.

Außerdem wurden die Metadaten in XML-Tags umgewandelt und/oder als XML-Attri-

bute abgespeichert, damit sie durchsuchbar und abfragbar sind. Sowurde z.B. [unclear]
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in <unclear/> umgewandelt, um interpretative Annotationen vom eigentlichen Text un-

terscheiden zu können.

2.3.2 Textsegmentierung und Tokenisierung

DerMitteilungstext wurde automatisch in die Segmente Absatz, Satz, undWort zerlegt,

damit sie durch eine XML-Repräsentation strukturiert werden konnten. Der Absatz

wurde bereits während des Transkriptionsprozesses durch einfachen Zeilenvorschub

markiert und konnte somit maschinell übernommen werden. Um automatisch einzel-

ne Sätze und Wörter aus Absätzen segmentieren zu können, wurde ein eigenes CRF-

Textsegmentierungssystem (CRF, für Conditional Random Fields) entwickelt, wobei die

Eigentümlichkeiten der unredigierten handgeschriebenen Texte automatisch angepasst

wurden (vgl. Sugisaki 2017). Für die Entwicklung wurde ein Zeitungskorpus TüBA D/Z

(Tübinger Baumbank des Deutschen Zeitungskorpus, das Korpus von der tageszeitung

(taz), vgl. Telljohann 2015) als Trainingsdaten eingesetzt und experimentell das beste

Segmentations-CRF-Modell für die Ansichtskarten herausgearbeitet.

Während der Systementwicklung der automatischen Textsegmentierungwurde ins-

besondere beachtet, wie die Schreibweise auf Ansichtskarten sich von derjenigen in Zei-

tungstexten unterscheidet. Dies betrifft insbesondere die Verwendung von Interpunk-

tionszeichen wie Punkt, Strichpunkt, Ausrufezeichen und Fragezeichen. Diese können

auf Ansichtskarten nicht nur am Ende eines Satzes, sondern auch in der Mitte (wie z.B.

in Sat.1) vorkommen.Daher sind sie für die automatische Textsegmentierung von hoher

Relevanz. Konkret wurde für die Implementation berücksichtigt, dass ein paar Dutzend

Abkürzungseigentümlichkeiten wie herzl. vorhanden sind. Ähnlich wie in anderen Pri-

vatkommunikationstexten ist die Kommunikation auf Ansichtskarten außerdem durch

Smileys wie ;) oder Wiederholungen wie !!!! geprägt. Solche Sprachphänomene sind in

Zeitungstexten, welche der Standardorthographie folgen, praktisch nie vorhanden.

Abb. 3: Satzsegmentierungsproblem

Quelle: [anko] 90133
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Außerdem haben wir festgestellt, dass eine automatische Satzsegmentierung von

handschriftlichenTextenkeine triviale Aufgabe ist –so kommt es aufAnsichtskarten im-

mer wieder vor, dass ein Satz weder mit einem Interpunktionszeichen beendet ist noch

einegenügend langeEinrückungzwischenSätzenaufweist.Ein entsprechendesBeispiel

ist in Abb. 3 dargestellt.Durch die Berücksichtigung der Textbausteinannotation konnte

für die [anko]-Testdaten in der automatisierten Textsegmentation eine höhere Präzisi-

on (F1 Score: 0.96) erlangt werden als in einem bereits bestehenden System (PUNKT vgl.

Kiss & Strunk 2006). Der F1-Wert wird durch die Kombination der Genauigkeit und der

Trefferquote berechnet. Die detaillierte Evaluation ist in Sugisaki 2017 dargestellt.

2.3.3 Part-of-Speech-Tagging und Lemmatisierung

Für die Qualitätserhöhung des Part-of-Speech-Tagging für Ansichtskarten wurde ein

eigener PoS-Tagger entwickelt (vgl. Sugisaki, Wiedmer & Hausendorf 2018). Analog

zur automatischen Textsegmentierung haben wir ein Zeitungskorpus als Trainings-

daten verwendet. Prototypisch hat eine Textsorte eine eigene Verteilung der Part-of-

Speech Tags. So wird z.B. Liebe auf Ansichtskarten häufig nicht als Nomen,wie in einem

Zeitungstext, sondern als Adjektiv (Liebe Erika) in den Ansichtskarten benutzt. Um die

domänenspezifische Verteilung zu umgehen, wurde ein manuell annotiertes Subkor-

pus von [anko] als Trainingsdaten für das CRF-Modell eingesetzt, als Zusatz zu den

bestehenden handannotierten Zeitungskorpora wie TüBa D/Z oder Noah (für Schwei-

zerdeutsch, vgl. Hollenstein & Aeppli 2014). Um die Präzision des Taggers zu erhöhen,

wurden auch die Ausgaben der bestehenden Part-of-Speech-Tagger (TreeTagger vgl.

Schmidt 1999 und Stanford Tagger, vgl. Toutanova et al. 2003) als Feature berücksichtigt.

Unser Part-of-Speech-Tagger erlangt einen F1-Wert von 0.93, wobei der TreeTagger

allein nur den F1-Wert von 0.86 erreicht hat. Für die Lemmatisierung haben wir jedoch

den TreeTagger benutzt.

2.3.4 Komposita-Dekomposition

FürdieKomposita-DekompositionwurdendieNomen-Nomen-Komposita automatisch

in ihreMorpheme zerlegt (vgl. Sugisaki & Tuggener 2018).Die Komposita sind sehr häu-

fig in der deutschen Sprache und die Zerlegung bringt eine Vermehrung des Sprachma-

terialsundsomit eineErhöhungderAuffindbarkeit der einzelnenKompositakomponen-

ten mit sich. Um die Komposita automatisch zu zerlegen, wurde die Produktivität der

Morpheme im Web-Korpus (SdeWaC, vgl. Faaß & Eckart 2013) gemessen und diese für

die Gewichtung der Zerlegungsalternativen (wie z.B. Hundesteuer als Hunde|steuer oder

Hundes|teuer) eingesetzt. Das entwickelte System erreichte den F1-Wert von 0.92.

2.4 Korpus als Forschungsressource3

Das Korpus wurde für die Nutzung des Korpus in zwei XML-Formate gebracht. Eines

galt als Basis für die Indexierung in CQPweb (Hardie 2012) und eines als Basis für die

3 Die Implementierung, die in Kapitel 2.4 beschrieben wird, wurde durch Josephine Devi Obert (TU

Dresden) durchgeführt.
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Erstellung desKorpus imTEI-Format.Grundsätzlich unterscheiden sich die beiden For-

mate nur in der Struktur. Die beiden Formate werden auch parallel durch ein Skript aus

den Daten der Datenbank erstellt.

2.4.1 Korpusabfragesystem

Als Korpusabfragesystem haben wir CQPweb (Hardie 2012) online für Forschende zur

Verfügung gestellt.4 CQPweb ist ein Konkordanz-Programm zur Korpusanalyse. Ein

Suchergebnis-Beispiel mit der CQPweb Engine ist in Abbildung 4 dargestellt. Mit

CQPweb kann ein Nutzer nicht nur nach der exakten Wortform, sondern auch nach

spezifischen Textbausteinen (z.B. <s_disc=»gruss«> []+ </s_disc>) oder nach Lemmata

(z.B. [lemma=»Hallo«]) und Part-of-Speech-Tags (z.B. [pos=»NN«]) suchen. Ebenfalls

möglich ist eine Metadatensuche (z.B. <text_zielland=»Schweiz«>[]+</text_zielland>).

Außerdem bietet das Tool nützliche Funktionen an wie Keywordanalysen und die

Erstellung von Subkorpora für linguistische Vergleiche mit einer grafischen Benutzer-

oberfläche.

Abb. 4: CQPweb

Quelle: https://pub.cl.uzh.ch/service/cqpweb/

4 Die Zugangsinformationen finden sich unter: https://www.ds.uzh.ch/de/projekte/ansichtskarten-

projekt/

https://doi.org/10.14361/9783839466346-004 - am 13.02.2026, 20:08:42. https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839466346-004
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Kyoko Sugisaki, Nicolas Wiedmer, Selena Calleri: [anko] – Ansichtskartenkorpus 69

2.4.2 Korpus im TEI-XML-Format

Zusätzlich zumOnline-Zugriff liegt [anko] zumZeitpunktderVeröffentlichung in einem

XML-Format vor5. Das XML-Format folgt dem Standard der Text Encoding Initiative

(TEI). Das TEI-XML-Format ist ein Standardformat für den Austausch der Textdaten-

bank und erleichtert anderen Forschenden in der Sprachwissenschaft, aber auch ande-

ren Geisteswissenschaften wie Literaturwissenschaft und Geschichte,mit den Daten zu

arbeiten.

In der XML-Datenbank ist die einzelne Ansichtskarte so strukturiert, dass für sie

zwei verschiedene Datentypen auffindbar sind:

• Metadaten: Dies sind Informationen zum Text, die den beschriebenen Metadaten-

kategorien (Sektion 2.2.4) entsprechen.

• Textdateien: Dies ist derMitteilungstext, der abgeschrieben undmit der Annotation

(Sektion 2.2.3) ausgestattet wurde.

Eine solcheTEI-XML-Datei ist inAbbildung5dargestellt.Die gesamteXML-Datei ist für

jede Ansichtskarte separat (XML-Element TEI) gespeichert. Für jede Karte sind die Me-

tadaten (XML-Element teiHeader) und der transkribierteMitteilungstext (XML-Element

text) vorhanden.

Als Metadaten sind neben Sprache (XML-Element language) die handerfassten In-

formationen über Sender und Empfänger (XML-Element correspDesc) nach den Gliede-

rungs- und Benennungsstandards der XML-Elemente im TEI-Standard gespeichert.

DerMitteilungstext ist mit der Angabe der Bild- oder Schriftseite (XML-Element div

mit denAttributen type, dessenWert als rectound verso angegebenwird) versehen,umdie

Schreibseite zu repräsentieren; für Absätze wurde das XML-Element p (Paragraph) und

für Zeilen dasXML-Element abmitKombination von lb (line break) verwendet.Die Text-

bausteine sind als Attribute (type) mit denWerten greeting, signed, salutation oder dateline

in die Zeilen eingebettet, welche ursprünglich dieMarkdowns der Transkription waren.

Ziel aller Annotationenwar es, sowohl strukturelle als auch formatspezifischeMerk-

male zu codieren und abfragbar zu machen. Die verschiedenen Zugänge zu den Daten

(CQPweb und TEI) haben es ermöglicht, dass Forschende mit unterschiedlichen diszi-

plinärenHintergründen undKenntnissenmit denDaten arbeiten können und diese oh-

ne größere Hürden zugänglich sind, da in beiden Fällen disziplinäre Standards befolgt

wurden.

5 Auch diese Zugangsinformationen finden sich unter: https://www.ds.uzh.ch/de/projekte/ansichts-

kartenprojekt/
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Abbildung 5a und 5b: Beispiel TEI-XML

Quelle: [anko] 10001
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3 Anwendung des Korpus

In diesem Kapitel fassen wir zusammen, wie das Korpus [anko] für die Beiträge in die-

sem Sammelband genutzt wurde. Die folgende Tabelle ist eine Zusammenfassung im

Hinblick auf folgende Fragen: (1)Welches Format von [anko]wurde als Zugang zumKor-

pus benutzt? (2)Waswar das Ziel derUntersuchung, für die [anko] als Grundlage diente?

(3) Wie wurden die Ansichtskarten im Korpus ausgewertet und/oder analysiert?

Tab. 1: Anwendung des Korpus im Sammelband

Ziel derUntersuchung Auswertung/Analyse

Diekmannshenke: [anko]-Beispielkorpus, private Ansichtskarten

Ansichtskarte als Text-Bild-Botschaften Ansichtskarte von der Entstehung bis zu ihren

modernen elektronischen Verwandtenwie

E-Card und E-Mail

Gansel: [anko]-CQP

Zeit (Rosa 2005; Luhmann (2016[1995]); Nasehi

(2008[1993])); Elias (1988))

1) »Zeit« und ihre Kollokationen;

2) »Zeit zumX« und »Zeit umX zu Y«) und ihre

exemplarische Analyse;

3) Zeitsemantische Ausdrücke (»vorgestern«,

»gestern«, »heute«, »gegenwärtig«, »im

Augenblick«, »jetzt«, »morgen«, »übermorgen«,

»länger bleiben/noch länger«) exemplarisch

analysiert

Hausendorf: [anko]-CQP, private Ansichtskarten

Lesbarkeit der Ansichtskarte Lesbarkeit aus der Hand, Lesbarkeit des

Feriengrußes, Lesbarkeit derWelt als

Sehenswürdigkeit im textlinguistischenModell

(Hausendorf et al. 2017) exemplarisch analysiert

Kellenberger: Korpus [anko], [anko]-CQP

Formen und Funktionen von Bildverweisen und

deren Bedeutung für die Textsorte Ansichtskarte

Manuelle exemplarische Analysen und CQP-

Analysen der Verbindung zwischen Bild- und

Textraum, Bildverweise explizit, implizit oder

fehlend,Musterhaftigkeit der Bildverweise

durch Platzierung im Text

Koch: [anko]-CQP

Konstruktion von »Afrika« als Urlaubsraum in

Ansichtskarten (Urlaubsraum,

Fremdes/Differenz, Zugehörigkeit)

Exotischer und gewöhnungsbedürftiger

Urlaubsraum, Darstellung von fremden

Menschen und Armut auf Ansichtskarten aus

Afrika exemplarisch analysiert

Langenhorst: [anko]-XML

Textlänge und Abkürzungen Verkürzungspraktik korpuslinguistisch

analysiert und ihre Ergebnisse visuell dargestellt
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Merten: [anko]-CQP

Stancetaking-Praktik »Grüße Präposition«, »Nach/nachdemX« und

ihre exemplarische Analyse in der kognitiven

Grammatik (Langacker 2008)

Müller & Bender: [anko]-XML (Vertikalisiert)

Kontragenerische Textpraktik (KGTP): KGTP sind

»schriftliche Praktiken,mit denenman gegen

die Textmustererwartungen anschreibt, diemit

einer kommunikativen Gattung verbunden sind«

Ein Subkorpus nachmehreren Suchmusternwie

»allerdings«, »jedoch«, »leider«, evaluative

Schlüsselwörter, »Arbeit« sowie »Regen«mit der

binären Kategorie (KGTP oder nicht) annotiert

und qualitativ exemplarisch nach Raible (1992)

analysiert

Naef,Wiedmer, Sugisaki: [anko]-XML

Urlaubsframe/Themen (Wetter, Aktivitäten, Ort,

Wissen, Unterkunft, Essen und Trinken, Gefühle,

Wahrnehmung, Vorkommnisse, Hin- und

Rückreise, Kennenlernen neuer Leute,

Urlaubsgrund, Urlaubsart, Extra-Diegetisches)

Ein Subkorpusmit 14 thematischen Kategorien

annotiert und Principal Component Analysis

(PCA) durchgeführt

Scharloth: Korpus [anko], komplexe n-Gramme

Identifikation von Textmustern durch

Paraphrasenanalyse

Ansichtskartenexte als rituelle Texte,

Intertextualität durch Verknüpfung von

Paraphrasen, Erstellung komplexer n-Gramme

pro Ansichtskarte, Analyse ähnlicher Cluster

(Textmuster),Wandel von Textmustern als

Indikator soziokulturellenWandels

Sugisaki: [anko]-XML und Spracherkennung

Codeswitching (Standarddeutsch vs.

Schweizerdeutsch/Urlaubsortssprache)

Codeswitching im textlinguistischenModell

(Hausendorf & Kesselheim (2008) und

Hausendorf et al. (2017)) exemplarisch analysiert

Wiedmer: Subkorpus [anko Thema]

Formulierungsmuster zwischen

Selbstdarstellung und Kontaktnützlichkeit –

Beschreibung sportlicher Leistung oder

»Mitführung« der Leser*in

Manuelle thematische Annotation und

exemplarische Analysen von Beschreibungen

sportlicher Aktivitäten auf Ansichtskarten;

Rekonstruktion des »Urlaubsframes« im

Zusammenhangmit Erwartungen an den

Urlaubsort

Wolff: [anko]-Beispielkorpus, private Ansichtskarten

Ansichtskarte aus einer ethnomethodologischen

Perspektive

Soziale Lesbarkeit, Sense-MakingMaschine,

Rezipienten-Orientierung, oder Rezipient-

spezifische Gestaltung sowie die Kombinationen

des Bilds, Texts und der Briefmarke der

Ansichtskarten exemplarisch analysiert
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4 Zusammenfassung

In diesem Artikel haben wir den Aufbau und die Nutzungsmöglichkeiten des Korpus

[anko] beschrieben. Das Ansichtskartenkorpus beinhaltet ca. 12.000 Ansichtskarten,

die digitalisiert, abgeschrieben und mit Textkörper- und Metadaten annotiert wurden.

Die automatische linguistische Segmentation (Tokenisierung) und Annotation (Part-of-

Speech undMorphologie) wurde speziell für die Textsorte Ansichtskarte angepasst. Das

Korpus steht als TEI-XML und für die CQPweb-Suche zur Verfügung.

Zudemhabenwir zusammengefasst,wie das [anko]-Korpus in diesemSammelband

für die Untersuchungen genutzt wurde. Es wurde die Vielfalt der korpuslinguistischen,

textlinguistischen und kognitivlinguistischen Analysen sowie eine große Breite an Un-

tersuchungsthemenund -ansätzen imSammelband aufgezeigt.Das Korpus [anko]wird

im Jahr 2022 und 2023 veröffentlicht,6 und es wird erwartet, dass es nicht nur sprach-

wissenschaftlichen und kulturwissenschaftlichen, sondern auch soziologischen, medi-

enwissenschaftlichen oder kommunikationswissenschaftlichen Forschungen alsDaten-

grundlage dienen kann.
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